
aktuelleder zweıten un: drıtten Themenreihe interessleren. Hıer werden grundlegende,
und praktische Fragen angeganYell, Grundlagen der Pädagogik ehandeln die e1ıtrage A0}  b

T1ıCH Geissler un! ose ol!  runner In seinen AusführungenJohannes Deninger,
Der „DIie Möglichkeit VO Lehren und Lernen 4 interpretier und adaptiert Deninger AÄUus-

der Schrifit !T De magılıstro” VO  - Augustinus. Geissler reile.  jert 1n seiınem Beılıtrag
Der den christli:  en Wahrheitsbegri{ff un! die„Kontakt, Vermi  ung un! ew1lßhe

pädagogische Vermi  ung der ahrheı ol!  TUNnner schreibt Z W1 ema der

anthropologischen Grundlegung der Katechese ESs geht ihm abel, w1e bel seınen Ver-
Pädagogik un! Theologie.öffentlichungen überhaupt, 108881 dıe ynthese VO.  - sychologie,

T1edr! ahn außert sich dem Problemkreis Sprache und religiöse Unterwelsung.
Die Artikel selbst sind nıcht umfangreich, daß auch eın VO Zeıtnoten bedrängter
Lehrer dem Buch greifen kann, hne sich U,  w ber oche ın schwier1ge Abhandlungen
verbeißen muUussen. Von er wird verständlich, daß sich bel der Lekture manche

die unbeantwortiet bleiben un! einem auch Selbstverständ-Fragen tellen,
lıchkeiten un! auschaurteile So dürite, e1in eispie. neNNel], der Satz „In der

Sprache der egenwart egeg: der ensch der egenwar(tl, der ensch VO eute  L
Charakter1isıerung uUunNnseIel Gegenwartssprache gedacht(83), der als ZusammenfTfassung der

ıst, selbstverständlich un! undifferenziert se1Nn, 1ın der angegebenen ematl weiter-

zuführen. JockwıigDen Religionslehrerinnen un „lehrern sel die Festschrift empfohlen

STENGER, ermann: Erziehung und Berufung. Um die Zukunit der kirchen Stu-
dienheime. Pfeiffer-Werkbuc! unchen 1967 Verlag e1iier. 3O S
kart 11,80
Dıe Veröffentlichung umfaßt eileratie der Internatsleitertagung Freising eptember
1966 un: uUuIsatze, die ın das ahmenthema der Tagung paASSEN., Das rgebn1s der
Tagung wurde ın einem Memorandum der euts:  en Bischofskonferenz vorgelegt. Einleitung
un: die Punkte un! (7 Punkte sind insgesamt aufgeführt) des Memorandums sind
kennzeichnend TUr die Neuorientierung, die sıch 1n der Internatserziehung abzeichn: OD-
onl den Internaten immer noch ıne große Bedeutung ukommt, werden ihre Erziehungs-
möglıchkeiten nıCcH 1 rechten Lıcht gesehen. urchwe S1INd die Forderungen einer
situationsgemäßen Erziehung nıCcH gesehen der nicht ernst Y' Die Berufsbindung,

die Bestimmung der Internate AA Heranbildung VO  > Priesternachwuchs, mu ß fallen
gelassen werden. dessen mußte erstes Ziel se1ln, eınen Menschen heranzubilden, der
bereit ist, als Priester der ale T1SLIUS dienen. Die psychologische Verfassung des
jJungen Menschen eute ist S  9 daß 1M er der Schuüler och keine Berufsentscheidung
erwarTtet werden dartl. Das gilt nicht für die Spätberufenensemi1nare, dıe aIiur mıt andern
Schwierigkeiten rıngen, näamlıch mıt der Prüfung der ausreichenden Beweggründe ZUrTrC

Ergreifung des Priesterberufs DIıie Referenten un! Tagungsteilnehmer sind zuversichtlich
hinsıchtlıca der Auswirkung eiNner Entlastung VO  - einer vorzeitigen Berufsentscheidung
S1e befürchten keine Minderung des priesterlichen Nachwuchses sondern eher ıne FOT-
derung der ewuhten un! freien Entscheidung IUr den eru Die Begründung f{Uur das
Memorandum S1CH 1n den einzelnen eferaten und Au{fsätzen. hne einem der
Autoren Unrecht tun wollen, selen zwel der eieraltie e1gens herausgehoben. nier-
natserzıiehung ach dem IL atikanum Regens Gottfried Gries]). Die Problematık der
Spätberufenenseminare (Direktor Eduard Spannagl) Griesl geht auf die vordringlichen
ufgaben e1Nn, die sıch TEl Teilprobleme bewegen das berufsgebundene Nntiernal;
Erziehung ZU. ZOlibat; zührung AA Jüngers  alft, Das nNnierna ist keın „Minı1-Kloster“”,
sondern hat sich das odell der Famıilıe halten Vielleicht ist 1er erganzen, daß

gesünder ware, die Jungen RS nach der uberia 1n eın nNnierna bringen, amı diıe
Krisenzeıit In der tmosphäre der Normalfamilie bewältigt wird. SO tun 7 AB manche
Internate ın Kanada Wiıe VO dort erl! wird, sSind die ann och vorhandenen ber-
klassen gut besetzt. Weiter sel angemerkt, daß ın dem Zusammenhang auch och überlegt
werden müßte, welches die Mindest- Der uch die Höchstzahl priesterlichen Erziehern
iın olchen Internaten sSeln sollte Mussen enn alle Fächer VO priesterlichen Erziehern
gegeben werden?
Die robleme, miıt denen sıch Spannag. untier anderem auseinandersetzt, kommen aQus der
Art des immer noch geltenden Bildungsweges. meine, sollte da noch eutlicher
herausgearbeitet werden, Wäas TÜr ine ochschulreife wirklich unerlaßlich ist, welche
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acher Db1s welchem Wissensniveau gepilegt werden nussen un! welche nıch der
nıCH iIntensiıv. uch cheint mM1r nicht gefordert se1ln, daß cdie Besucher eines
5Spätberufeneninternates grundsätzlicl die Modglıcl  eit en muüssen, eınen SC
machen, der ihnen den Zugang ZUT Hochschule Oifinet Sicher aßt sıch Nn1ıCH es ın einem
Referat « er nehme INld. den 1nwels als Ergänzung Aus verschiedenen
Gründen ann sıch beı den Insassen eINes olchen S5em1nars doch herausstellen, daß sS1e
nıcht A Priestertum woh ber eiınem andern qualifizierten Dienst In der Kırche
berufen SINd. Dann muUussen S1e der Schule bleiben und dort die Hochschulreife erlangen
können. Grunert

Fragen ZU Bibelunterricht. Reihe otschaft un ehre, Heft (iraz 1968 erlagStyria. 111 S J kart 3,80.
Nntier der Leitung ViCh Prof. Dr Croce fand 1967 die Gesamtösterreichische Kateche-
tentagung Z ersten Mal 1n Innsbruck Etwa 500 Katecheten und Katechetinnen
kamen der Veranstaltung, deren eierate bis auf ıne Ausnahme ın dem vorliegenden
Buch abgedruck: SINd. Der Vortrag Mußners „Dıie Wunder esu  &- erschien 1
ose Verlag.) DIie Tagung stan unter dem esam'  ema „B1ibe un atechese  [ un!
behandelte aktuelle IThemen der eutigen Verkündigung. Stöger SDrach In einem
Doppelrefera ber die Kindheitsgeschichte esu und die Auferstehungsberichte und
Gamper Der die geschichtlichen Berichte des en Testamentes In einem einifuhrenden
Beitrag befaßt sich Croce m117 der Bedeutung un miıt den Schwlerigkeiten des 1bel-
unterrichtes eute
An der brennenden Aktualıtäat dieser IThemen wird der nıck zweiflfeln, der selbst als
ateche der Religionslehrer atıg ist. Es g1Ng den Referenten nN1ıCI eue Hypothesen
der genilale Lösungen, sondern darum, den kKkatecheten das verstan  iıch mitzuteilen, WaSs
als esicherte Tkenntnis der modernen ibelwissenschaft gelten annn un für die Verkün-
digung VO: unmittelbarer Bedeutung ist Der acl  TU: leg darum, besonders bei den
Referaten StOgers, auft dem kerygmatischen Gehalt und der Möcdglıicl  eit e1INerTr sach-
gemäaßen Interpretation der einzelnen Berichte uch auf die rage der Geschichtlichkeit
wird iImmer wieder mi1t ecCc eingegangen, weıl S1e tatsächlich oft geste wIird. Gamper
beschrän sich 1n seinem Referat aul 1Ne Untersuchung der en Iraditionen sraels, der
Trahams-, der Auszugs- un: der Sinalüberlieferungen. Diese Eingrenzung ist gut begründet,
weil sıch vornehml: bei diesem aterıa. die rage der Historiziıtät stellt und gerade
ler besondes anschaulich Gottes Handeln Menschen ZULI Darstellung oMmMM'
en Reierenten daTı INa  } bescheinigen, daß ihre edanken klar geglıedert un! VeI-

Stian Ttormuliert Sind. eım etzten Beltrag die Brucke Z katechetischen Aus-
wertiung 1 Unterricht etwas Dreıter angeleg werden dürfifen Doch ist schon eın großer
Gewinn, WenNnn der ateche miıt dem sachlichen Ertrag der w1lissenschalitlıchen Exegese
verirau: gemacht wird, daß selbst au{f diesgr Grundlage weiterbauen ann.

Heinemann.

AUGUSTINUS Denn zertrıtt mich der Mensch. Eine Auswahl aktueller Predigten,
übersetzt un eingeleitet VO  n Dr lbert Schmuitt. Bern 1967 erlag Bargezzl.
AF2 s 1 I A 50
Augustinus als Tediger: Er predigt 1SCH, and VO liturgischen der selbstgewählten
Lesungen. Der rediger ist für Augustinus nichts anderes als „Ausleger un! Lehrer der
göttlichen Schriften“ (de OCr christ 4, Ö ıe Predigt selbst soll auslegen, erbauen un:
Dbekehren. irgendwo sSsonst uNls Augustinus deutlıch als Seelsorger, als Bischof,
als „Pastor“ selner Gemeinde 1DPDO wI1ıe 1n seinen Predigten Es sich, die
meisterliche Schilderung Augustins als rediger bei Vd  _ der Meer (Augustinus als Seel-
SOIJEeT, öln 1958 423—488) nachzulesen: In seiner Haltung als rediger annn Ugu-
STINUS sicher auch eutigen etiwas ehren.
Z der vorliegenden Auswahl augustinischer Predigten: Fast 1000 Predigten Augustins
sind uUNs überkommen. ıne Auswahl dQus ihnen reifen, bleibt immer Ermessenssache.

Schmitt ADbt VO  — Grüussau) hat den OoNN- und Festtagen des Kirchenjahres Predigten
usammengestellt, ZUTC Epistel der ZUN12 Evangelium., Wer Interesse der Vätertheologie
hat, dem können sS1e Gegenstand der Meditation se1ın der uch stellenweise die eigene
Predigt ınspiırl]leren. Das Haus Bargezzi, als Buchverlag NEeEU, hat den Band ansprechend
ausgestatitel. Der Preis ist auch nıicht hoch gegriffen.
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